
                                        Der Ruhrtalradweg 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Zehn Krayer Blitze machten sich am 18. Sept. 2009 auf den 
     Weg nach Winterberg und zur Ruhrquelle. 
 
 
 
Wir  trafen uns um 8:30 Uhr in Steele an der Ruhrbrücke um den Ruhrtalradweg einmal in 
umgekehrter Richtung, also bergauf, zu befahren. 
 
 
Wir, das sind: 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
          Zwei fehlen auf diesem Bild: 
           Gerd, weil er fotografiert 
           Wolfgang wartet in Dahlhausen auf uns. 
 
 
Kurz vor dem Start in Steele an der Ruhrbrücke. 
Pünktlich um 8:30 Uhr ging es dann bei herrlichstem Wetter los. Unser erstes Etappenziel sollte 
Arnsberg sein. 
Wolfgang stieß dann in Dahlhausen zu uns, und wir fuhren in Richtung Kemnader See weiter. 
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In Bochum Stiepel machten wir zunächst eine kleine Kaffeepause. 

 
 

 
Dann ging es zügig weiter zur Fähre in Herdecke. 

 
Da diese Fähre nur eine begrenzte Aufnahme- 
Kapazität hat und vor uns auch noch andere 
Fußgänger da waren, benötigten wir drei 
Überfahrten, bis alle auf der anderen Seite 
angekommen waren. 
 
 

 
 
Weiter ging es dann am Harkortsee und 
Hengsteysee vorbei nach Schwerte.  
Von da aus weiter nach Fröndenberg. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kurz hinter Fröndenberg fanden wir diese 
Sitzgruppe, die zur Rast einlud. 
 
. 



Von Fröndenberg ging`s dann über Wickede nach Neheim Hüsten. 
Da es bis nach Arnsberg nur noch 13 km waren, genehmigten wir uns hier noch eine längere 
Rast. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zwischendurch hatte Ullrich auf dem Hinterrad einen Plattfuß. 
Da er eine Nabenschaltung fährt, ist der Ausbau des Hinterrades ein Akt in Tüten. 
 
                 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Nach 119 km kamen wir dann alle wohlbehalten in Arnsberg an. Schnell wurden die Fahrräder 
verstaut, und dann ging es erst mal unter die Dusche. 
Beim Abendessen waren wir dann alle in Zivil und hatten Hunger bis unter den Armen. 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Überall nur noch zufriedene Gesichter. 
 
Gesättigt ließen wir dann bei einem schönen Glas Bier den Tag noch einmal an uns 
vorbeiziehen. 
Wetter war ideal, keinem ist irgend etwas passiert, kein Sturz , nur einmal Platten. 
Alle waren allerdings der Meinung, dass der morgige Tag viel anstrengender wird. 
 
      Ca 700 m (Winterberg Hotel ) 
 
 
 
 
 
       
     Ca. 160 m ( Arnsberg ) 
 
 Höhenprofil 
 Der Strecke.        Ca 50 m ( Steele ) 
 
 
 



Der nächste Tag:  
 
             
    Alles wartet auf Thilo! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja wo war er denn ? 
 
Er war auf der Suche nach einem Getränkemarkt, denn er hatte nichts mehr in seiner 
Trinkflasche. Er erschien nach einiger Zeit wieder, und so konnten wir die Fahrt Richtung 
Winterberg fortsetzen. 
 
Wir fuhren über Oeventrop, Freienohl nach Meschede wo Mittagspause angesagt war. 

 
 

 
 
Dann ging`s weiter über Heinrichsthal, Bestwig nach Olsberg. 
 



In Olsberg Bigge gab es erst einmal Kaffeepause. 
 

       
       
       
       
       
       
       
       
       
       
       
       
       
                                                                                         

 
Nach dieser Stärkung konnten dann die letzten Kilometer über Steinhelle, Wiemeringhausen 
und Niedersfeld zur Ruhrquelle in Angriff genommen werden 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Ruhrquelle! Wir waren am Ziel. ( Fast, denn wir mussten noch zum Hotel.) 
Nach ca. 190 km und 1200 Höhenmetern haben wir die Quelle des Flusses, der einer ganzen 
Region seinen Namen gab, erreicht. 



 
Unser Hotel, direkt unterhalb der Sprungschanze gelegen war erreicht. 
 
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abreise am nächsten Morgen:  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bahnhof Winterberg. Einsteigen in den Regionalexpress RB 57 nach Dortmund Hbf. 
Wir sind dann in Dortmund Hörde ausgestiegen und über Witten an der Ruhr entlang 
nach Hause gefahren. 
 
 
Fazit: Es war eine Supertour, die ich mit den gleichen Leuten jederzeit 
wiederholen würde. Vielleicht dann aber andersherum, man wird ja nicht jünger. 


